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Die diesjährige Frühjahrs Kontrol- Verſamm-
lung findet für die Mannſchaften aus der Gemeinde
Annaburg am
Freitag, den 20. April, nachm. 289 Uhr
im Gaſthof zum Goldenen Ring ſtatt.

Zur Beiwohnung der Frühjahrs-Konkrol- Verſammlung
ſtnd ſämtliche von den Garde- Und Linten-Truppenteilen

ſowie der Marine entlaſſenen Mannſchaften der Reſerve
und Landwehr 1. Aufgebots der Jahrgänge 1905 bis ein
ſchließlich 1893, alle zur Dispoſition ihrer Truppenteile
beurlaubten und wegen zeitiger Dienſtunbrauchbarkeit oder
auf Reklamation entlaſſenen Mannſchaften der vorbezeich
neten Jahrgänge und Waffengättungen ſowie ſäintliche
Exſatz- Reſerviſten dieſer Jahrgänge verpflichtet.

Befreinngen von den Kontrolverſammlungen können
nur durch das Bezirkskommando erteilt werden und ſind

diesbezügliche Geſuche rechtzeitig einzureichen.
Unentſchuldigtes Ausbleiben hat die geſetzliche Strafe

zur Folge. Die Militär und Erſatzreſervepäſſe ſowie
Führungszeugniſſe ſind von den Kontrolpflichtigen mit
zur Stelle zu bringen.

Annaburg, den 10. April 1906.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Deutſchland. Zum Oſterfeſt war die kaiſerliche
Familie in Berlin und Potsdam verſammelt. Es
wurde der Gottesdienſt beſucht, ein Eierſuchen ver
anſtaltet, auch fanden Ausflüge bei ſchönem Früh-
lingswetter ſtatt. Am Dienstag trat der Keiſer
ſeine Reiſe nach Heſſen und nach dem Taunüs an.

Die Oſterſtille auf dem Gebiete der inneren
Politik iſt eine vollſtändige irgendwelche neuere
Nachrichten von Belang liegen da durchaus nicht

J Der Brillantring. So kam ſie auch heute abend ganz un
geniert in die Küche, in die man vom Flur aus

vor. Der Reichskanzler Fürſt Bülow hat am
Sonnabend zum erſten Male wieder das Bett ſeit
ſeiner Erkrankung auf einige Stunden verlaſſen
können, ſo daß ſeine baldige völlige Wiederherſtellung
in Ausſicht ſteht. Sobald als möglich wird nun
der Reichskanzler ſeine augekündigte Erholungsreiſe
gen Süden antreten, doch iſt über deren Ziel noch
immer nichts beſtimmtes bekannt. Die Zahl der
ſtreikenden Bergleute im mitteldeutſchen Braun
kohlengebiete beginnt ſich allmählich zu vorringern,
die Einigungsverhandkungen zwiſchen den Berg
werksbeſtzern und den Streikenden ruhen indeſſen
zur Zeit gänzlich. Zwiſchen den ſtreikenden See
leuten in Hamburg und Altona und den Reedern
haben erfolgverſprechende Verhandlungen begonnen.

S Die begonnenen Studienreiſen deutſcher Par
lamentarier werden im gegenwärtigen Jahre ihre
Fortſetzung finden. Drei Reiſen nach den deutſchen
Kolonien ſind in dieſem Jahr von Reichstagsinit
gliedern geplant. Die weite Reiſe nach Kiautſchau

mit Abſtecher nach Japan) machen der „Nativnalztg.“

kivnalliberale (Dr. Bärwinkel, Dr. Becker, Dr. Lucas
und Dr. Wallau). Nach Oſtafrika haben ſich zwölf,
nach Südweſtafrika ſechzehn Abgeordnete gemeldet.
Nächſtes Jahr iſt eine Reiſe nach NeuGuinea
geplantt.

Der König von Sachſen ſoll, wie der „Berl.
Ztg. aus angeblich guter Quelle verſichert wird,
mit aller Macht bei dem Papſt die kirchliche Auf
löſung ſeirter Ehe mit der Gräfin Montignoſa an
ſtreben, um eine neue Ehe ſchließen zu können.
Gräfin Montignoſo ſtürzte übrigens in Florenz mit
ihrem Fahrrade und brach ein Bein. Der Heilungs-
prozeß wird mindeſtens einen Monat beanſpruchen

Zur Montignoſo Angelegenheit wird aus
Dresden berichtet Zwiſchen der Gräſin und dem
ſächſiſchen Hofe ſchweben Verhandlungen zwecks
weiterer Ueberlaſſung der Prinzeſſin Monika an
ihre Mutter.

Der frühere Kolontialdirektor Dr. Stübel

Zufolge, zehn Abgeordnete mit, darunter vier Na

10 Aahrt
iſt zum außerordentlichen Geſandten und bevoll
mächtigten Miniſter in Chriſtiania ernannt worden.

Ueber die Vermehrung des Perſonalbeſtan
des unſerer Flotte, wie ſie auf Grund des jetzt an
genommenen Flottengeſetzes bis zum Jahre 1920
zu erfolgen hat, werden zum erſten Male nähere
Mitteilungen gemacht. Hiernach iſt die Zahl der
Offiziere von 1370 anf 2520 zu bringen, die der
IJngenieure von 242 auf 636, die der Sanitätsoffiziere
von 208 auf 403 und die der Mannſchaften von
31738 auf 66 838, davon 20 706 Mann auſ die
aktive Schlachtflotte und 10494 Mann für die Re
ſerveſchlachtflotte. Die anderen Mannſchaften ſind
für die Torpedoſlotte, Schulſchiffe und den Land
bedarf beſtimmt.

Der Offiziersſäbel abgeſchafft Wie die
„Voſſ. Ztg.“ wiſſen will, beabſichtigt das preußiſche
Kriegsminiſterium, den Degen oder Säbel in der
feldmäßigen Ausrüſtung der Ofſiziere als unnütz
abzuſchaffen und ihn nur noch als Paradewaffe
beizubehalten. Das der Säbel für die Infanterie
offiziere im Kriegsfalle eine durchaus unpraktiſche
Waſſe iſt, hat der Feldzug in DeutſchSüdweſt
afrika noch wieder bewieſen kaum ein Offizier trug
hier zuletzt noch dieſe Waffe, man griff lieber zu
dem praktiſcheren Karabiner. Ob man allerdings
ſich ſchon jetzt dazu entſchließen wird, im Prinzip
den Säbel abzuſchaffen, iſt wohl trotzdem fraglich.

Das „Militärwochenblatt“ meldet Jn der
Schutztruppe für Südweſtafrika ſind befördert wor
den Oberſtleutnant von Semmern zum Oberſten
die Majore von Kamptz, von Eſtorff und von
Redern zu Oberſtleutnants.

Ein amtliches Telegramm aus Windhuk
meldet Durch den Vormarſch des Majors von
Eſtorff in der Richtung auf Gamſibkluft ſind die
dort befindlichen Hottentotten am 2. April gezwungen
worden, auf britiſches Gebiet überzutreten. 40
Hottentotten, 300 Weiber und Kinder ſind von der
Kap Polizei nach Rietfontein transportiert worden.
Anſcheinend hierdurch veranlaßt, kehrte Morenga
von britiſchem auf deutſches Gebiet zurück. Ein

CCÜCÄÜTÄÜraaaaaaaaaaa-
Die Alte lehnte beſcheiden ab. „Det meiſte,“

ſagte ſte, „macht aber doch der gütige Helfer,
Ach7 Dieſen Ausruf hatte mit dem

Ausdruck des größten Schreckens Frau Lehfeld

8] Kriminalerzählung von Max Arendt.
(Fortſetzung.)

„Gedulde dich noch ein paar Tage, mein
Liebling, dann iſt Papa wieder bei dir und
dann bringt er auch gleich den Weihnachts
mann mit.“

Kälhe nahm ihren Knaben bei der Hand und
führte ihn in ihre Wohnung

„Geh, gib dem Onkel die Hand
Der Kleine trat furchtſam näher und ſtreckte

dem fremden Manne die Hand entgegen.
Breitenfeld klopfte ihm die Wange und

ſprach ein paar freundliche Worte zu ihm.
Jm Zwielicht der kleinen Petroleumlampe

mufterte er dann das Zimmer. Alles war
peinlich ſauber. Auf dem Tiſch und über der
Betidecke lagen weiße Deckchen. Auf dem
Spiegelſpindchen ſtand ein Maquartbukett, das
mit ſeinen großen Phantaſieblumen faſt die

Hälfte des Spiegels verdeckte.
Unterdeſſen machte Käthe in der Küche

Feuer an, um ein Glas Tee für ihren Gaſt zu
bereiten.

Seit Artur nicht mehr bei ihr war, und der
unbekannte Spender bald Tee, bald Kakao oder
Schokolade ſchickte, pflegte ſte am Abend immer
ein Slündchen mit Frau Lehfeld zuſammen zuſitzen.
Die Frauen tranken eine Taſſe Kaffee oder
Tee und Käthe klagte der viel älteren Frau
ihr Leid und ihre Sehnſucht. Die alte Leh
feld war unermüdlich im Anhören der immer
wiederkehrenden Klagen und noch unermüdlicher
im Troſtſpenden.

zuerſt trat.
„n Abend, Frau Berger,“ ſagte ſie in ihrer

lauten Art. „Na, haben Sie heute irgend etwas
ausgerichtet 2“

Käthe ſchüttelte den Kopf!
„Ach ja!“ ſeufzte Frau Lehfeld. „SieArmſte, n ſteht in der Abendzeitung, daß die

Voruntkerſuchung geſchloſſen iſt.“
Käthes Hand zitterte, als ſie die Taſſen auf

das Tablett ſtellte.
„Na, geben Sie nur her!“ ſagte Frau

Lehſeld, „ich werde die Sachen reintragen.“
Sie bemerkte in ihrer Beſorgnis um Käthe
gar nicht, daß auf dem Tablett drei Taſſen
ſtanden.

Als ſte aber die Stubentür mit dem Füße
aufgeſtoßen hatte, blieb ſie einen Augenblick
wie ſtarr auf der Türſchwelle ſtehen. Jhr
gegenüber ſaß der geheimnisvolle Mann,
der immer die Pakete gebracht hatte. Ehe
ſte nur ihr Erſtaunen irgendwie äußern konnte
hatte ihr Breitenfeld ein Zeichen gemacht, indem
er den Finger auf den Mund legte.

Frau Lehfeld hatte ſich ſchnell gefaßt.
Sie verſtand ſeine Zeichenſprache und ſetzte mit
einem ruhig geſprochenen „Guten Abend die
Taſſen auf den Tiſch.

Käthe brachte Milch, Zucker und Rum.
„Dies hier, Herr Breitenfeld,“ ſie deutete

auf die alte Lehfeld, „iſt mein einziger Troſt
iſt dieſen trüben Tagen. Jch wüßte vor Ver
zweiflung mitunter nicht, was ich anfangen ſollte,
wenn ich Frau Lehfeld nicht hätte.

der nich genannt ſein will.“
Breitenfeld wurde über und über rot und

auch Käthe war die Erwähnung dieſer ge
heimnisvollen Sendungen ſichtlich ünangenehm.
Da aber die Lehfeld einmal davon geſprochen
hatte, konnte fie nicht umhin, Herrn Breitenfeld
die Geſchichte zu erzählen. Der hörte nur zer
ſtreut zu.

Ab und zu murmelte er etwas vor ſich
hin, was indeſſen keine der beiden Frauen
verſtand.

„Sagen Sie mal, junge Frau,“ ſagte er
plötzlich ganz unvermutet, ſind Sie nicht eine
geborene Wilke

Käthe ſah erſtaunt zu ihm auf.
„Allerdings,“ entgegnete ſte ganz verwirrt.Dieſer Mann wurde ihr immer rätſelhafter.

Er wußte, wohin ſie ihre Schritte am Tage
richtete, er kannte ihren Mädchennamen, er
kannte die Lebensgewohnheiten andrer Menſchen
wie ſeine eignen. Sie konnte ſich das alles
nicht erklären

„Da ſtaunen Sie, kleine Frau, nicht wahr
ſagte er neckend. Ja ich werde Jhnen das
ſpäter einmal erzählen. Für heute wäre ich
Ihnen dankbar, wenn Sie mir noch über einige
Fragen, ſoweit Sie dieſelben beantworten wollen
oder können, Aufſchluß geben möchten Da, wie ich
höre, die Vorunterſuchung in der Sache Jhres
unglücklichen Mannes abgeſchloſſen iſt, ſo iſt
keine Zeit zu verlieren, wenn wir noch irgend
etwas erreichen wollen. Sie wiſſen, Frau
Berger, ich bin Detektiv.

ausgeſtoßen.
Erſtaunt unterbrach Breitenfeld.
„Warum erſchrecken Sie ſo, gute Frau
„Ach, ich bin bloß ich habe man das

iſt weiter niſcht
Sie war ganz verwirrt.
Breitenfeld ſah ſie aufmerkſam an. Jn

ſeinem Geſicht wechſelten blitzſchnell die Mienen.
Es war, als ob ihn irgend eine Kombination,
ein Rechenexempel oder die Löſung eines Rätſels
intenſiv beſchäftigte. Nach einer Weile drücken
den Schweigens ſuhr er fort

„Jch habe in meinem Leben vielfach Ge
legenheit gehabt, Fälle aufzudecken, die den ge
wandteſten Organen der Polizei unauffindbar
und rätſelhaft waren. Es erfüllt mich mit
einigem Stolz, ſagen zu können, daß ich in den
letzten zehn Jahren manchen Verbrecher, der
durch eine Unachtſamkeit der Behörde oder durch
die nicht immer große Findigkeit ihrer Organe
der wohlverdienten Strafe zu entgehen drohte,
entlarvte. Aber mit größerem Stolze erfüllt
mich der Gedanke, daß ich manchen Unſchuldi
gen den Händen der blinden leider oft nur
zu blinden Juſtiz entreißen konnte. Wenn Jhr
Mann unſchuldig iſt, Frau Berger, wenn er
wirklich unſchuldig iſt, ſo ſoll ihm kein Haar
gekrümmt werden, dafür verbürge ich mich, oder
ich will mein Geſchäft ſchließen und niemals
wieder mit irgend einer Ermittelung etwas zu
tun haben. Jn dieſem Falle,“ ſetzte er be
deutungsvoll hinzu, „aber werde ich auch den
wahren Täter ausfindig machen.



Deil ſeiner Bande wurde am 5. April durch eine
in Anmarſch befindliche Funkenſtation nach kurzem
Gefecht nach Norden zurückgeworfen. Am 8. April
wurden ſtarke feindliche Banden in einer tief ein
geſchnittenen Felsſchlucht bei Fettkluft angegriffen
Diesſeits fielen acht Reiter, ſchwer verwundet wurde
Leutnant Gäde und vier Reiter Am Morgen
des 10. April wurden die nordlich nach Oas geſlo
henen Gegner in öſtlicher Richtung zurückgeworfen
Oberleutnant v. Bähr wurde dabei leicht, ein Un
teroffizier ſchwer verwundet. Die Verfolgung wird
fortgeſetzt.
thanien und Berſeba ſind frei von feindlichen
Banden.

Unſere Verluſte in Südweſtafrika. Unſere
bisherigen Geſamtverluſte in dem faſt 27 Monate
dauernden ſüdweſt afrikaniſchen Kolonialkriege be
tragen nach einer amtlichen Zuſammenſtellung ein
ſchließlich der ermordeten Zivilbevölkerung 2179
Seelen. Die militäriſchen Verluſte von Beginn des
Bondelzwartsaufſtandes (Dezember 1903) bis 1. April
1906 belaufen ſich auf 1957 Mann, davon ſind tot
1226, verwundet 731. Wegen Krankheit oder in
Rekonvaleszenz befindlich reſp. wegen Uebertritts
ins Heer ſind in die Heimat geſchickt etwa 1200
Mann, krank ſind in der Kolonie etwa 800 Mann,
ſo daß dieſer indirekte Abgang 2000 Mann beträgt,
von denen 1900 Mann als Verluſte infolge des
Feldzuges zu rechnen ſind. Der Gefechtsverluſt der
Druppe beläuft ſich auf 1239 Mann (Tote
Verwundete 698), davon 118 Offiziere Gefallen
ſind vor dem Feinde an Offizieren, Sanitätsoffizieren
und höheren Beamten 57, an Unteroffizieren 98,
an Mannſchaften 386, das Verhältnis der Chargen
zum Stamm verhält ſich alſo wie 1. 2,5. Verwundet
wurden Offiziere uſw. 78, Unteroffiziere 1839, Mann
ſchaften 481. Sehr auffallend iſt die geringe An
zahl der an Wundeu geſtorbenen (34) im Verhältnis
zur Geſamtzahl der Verwundeten (698).

Frankreich. Die beiden Häuſer des franzöſiſchen
Parlaments haben ſich am Abend des 14. April
nach Genehmigung des Geſamtbudgets bis zum

Juni vertagt. Ueber den Streik der Pariſer
Brieſträger liegen widerſprechende Meldungen vor.
Auf der einen Seite heißt es, die ſtreikenden Brief
träger hätten beſchloſſen, den Ausſtand bis zum
Aueßerſten fortzuſetzen, andererſeits wird offiziös
aus Berlin berichtet, die Poſtverwaltung glaube,
daß der Ausſtand der Briefträger ſo gut wie vorbei
ſei die mit der Druckſachenbeſtellung betrauten
Briefträger hätten am Sonntag die Arbeit in ver
ſtärktenn Maße wieder aufgenommen

Portugal. Anſcheinend ernſte Meutereien
haben ſich an Bord des vor Liſſabon ankernden
Panzerſchiffes „Vasko de Gama“ ereignet. Ein
Schiffsleutnant wurde von den Meuterern erſchoſſen.
Mehrere Schiffe, darunter eine Fregatte, welche ſich
dem Rebellenſchiffe nähern wollten, mußten infolge
Gewehrfeuers von demſelben umkehren. Auch die
Mannſchaften der zum Panzer „Don Carlos“ ge
hörigen Kanonenboote ſollen gemeutert haben. Die
Zenſur in Liſſabon verhindert die Uebermittelung
jeglicher Nachrichten über dieſe Vorgänge, doch ſoll
die Meuterei auf dem „Don Carlos“ beendet ſein.

Rußland. Der ruſſiſche Generalſtab beendet gegen
wärtig die Berechnung der Verluſte, welche die
ruſſiſche Feldarmee im letzten oſtaſiatiſchen Kriege
erlitten hat. Hiernach beläuft ſich der Verluſt
der drei mandſchuriſchen Armeen an Toten
auf 21 187 Untermilitärs, an Verwundeten auf
115 885 Mann, an Verſchollenen auf 37 497, an
Gefangenen auf 24840 Mann, insgeſammt alſo auf

Die Bezirke Oſt-Namaland, NordBe

199 409 Untermilitärs. Schlägt man die entſprechen
den Verluſte bei Port Arthur und Sachalin hinzu,
ſo beträgt der Abgang insgeſammt 248 466 Mann.

Die Verluſte an Offizieren ſtehen noch nicht endgiltig
feſt, ebenſowenig ſind hier die Verluſtziffern der
Marine einbezogen.

Lokales und Provinzielles.
S Annaburg. Oſtern 1906 wird als Merkzeichen

ſchöner Tage lange in der Erinnerung der Menſchen
haften bleiben. Während wir ſonſt bei dieſem Feſte
in ſteter Ungewißheit über das Wetter ſchwebten,
das ſich in der Unbeſtändigkeit des Monats April
bewegte, waren wir in dieſem Jahre durch die an
dauernd trockenen, ſchönen Tage ſeit Beginn des
Monats über das Wetter beruhigt. Karfreitag und
Sonnabend waren faſt ſo warm wie ein Hoch
ſommertag und erſt am Abend und in der Nacht
zum Oſtertage kühlte ſich das Wetter merklich ab,
ſo daß der erſte Feſttag in den Morgen und Abend
ſtunden beſonders erfriſchend war. Am zweiten
Feiertage war es wieder ſommerlich heiß. Was
dem diesjährigen Oſterfeſte faſt den Charakter des
Pfingſtfeſtes gab, das war neben der großen Wärme
der herrliche Frühlingsſchmuck, den die Natur an
gelegt und der die Menſchen in Schagren hinaus-
zog. Es war ein erhebendes Gefühl, das Auge
über all die Schönheit ſchweifen zu laſſen, die vor
uns ausgebreitet war. Wer nur eben konnte, war
draußen bei dem Auferſtehungsfeſte der Natur.
Doch auch des Höchſten, der uns dies ſchöne Feſt
bereitet, war in Dankbarkeit nicht vergeſſen worden
und die Kirchen zeigten an beiden Feſttagen eine
große Menge Andächtiger, die ſich an dem in Wort
und Geſang vorgetragenen Auferſtehungsevangelium
des Gottesſohnes. Nach den ſo ſchön verlebten
Feſttagen tritt die Arbeit wieder in ihr Recht. Die
ernſte Arbeit beginnt jetzt auch für die, welche zu
Oſtern die Schule verlaſſen haben. Möchten ſie alle
von ernſtem Streben und Pflichtgefühl erfüllt ſein,
auf daß aus ihnen nützliche Mitglieder der menſch
lichen Geſellſchaft werden.

S Annaburg. Jhre goldene Hochzeit in geiſtiger
Friſche und körperlicher Rüſtigkeit zu feiern iſt am
Sonnabend unſerem Mitbürger Herrn Barbier
herrn W. Müller und ſeiner Ehefrau vergönnt.
Möge dem ſich allſeitiger Achtung erfreuenden
Jubelpagre ein heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

Was du einſt wirſt, das werde ganz!
Der Jugend, die nunmehr, nach der Konfirmation
ins Leben hinaustreten ſoll, kann keine aufrichtigere
Mahnung und kein herzlicherer Wunſch zugerufen
werden, als der: „Was du einſt wirſt, das werde
ganz!“ Der Weg durch das Leben iſt lang und iſt
rauh, oft muß der Fuß ſich mühſam vorwärts ar
beiten, und viel Kraft gehört dazu, all den Anſchau
ungen und Sorgen zu überſtehen, die ein ganzes
Jahr uns bringt. Gewiß, auch die Freuden fehlen
uns nicht, und es wäre traurig, wenn wir ſie ent
behren müßten, aber die ſchönſte und reichſte Freude
bleibt doch immer die Zufriedenheit mit ſich ſelbſt.
Die Eltern, die am Sonntag Palmarum ihre er
wachſenen Kinder zum Gotteshauſe geleiteten, vor
deſſen Altar die Aufnahme in den Bund der Chriſten
erfolgte, haben über die Erziehung und den Werde
gang der jungen Leute ein volles, oft allzureiches
Maß der Liebe ausgeſchüttet, an der Jugend iſt es
nun, dieſe Liebe zu vergelten, dadurch, daß ſie ſich
bemüht, den Eltern Ehre zu machen. Der jugend
frohe Sinn beſitzt ein ſtolzes Selbſtvertrauen, einen
hohen Wagemut. Aber Selbſtvertrauen und Wa-

gemut ohne rechtes Können wollen wenig beſagen.
Ein altes Wort ſagt, und zwar mit allem Recht:
„Ein Elternpaar ernährt leichter ein Häuflein Kin
der, wie die Kinder ihre Eltern.“ Daran aber ſoll
gedacht werden, daß nur die rechte aufopfernde Tä
tigkeit zu jenem Ziele führt, von dem geſagt werden
kann „Du biſt ein ganzer Mann geworden Es
iſt keine Hauptſache, welchen Namen der künftige
Beruf hat, allen fleißigen Händen, wenn ſie über
haupt ſich rühren wollen, gibt unſere heutige Zeit
Arbeit und Verdienſt, aber eine Notwendigkeit iſt
es, alles ſich zu eigen zu machen, was dazu gehört.
Ein ganzer Mann wird ſtets geachtet, ſein Wort
wird ſtets beachtet. „Was du einſt wirſt, das werde
ganz“, ſo ſagen wir noch einmal, und mit dieſem
Vorſatz in's Leben und durch's Leben!

Aus der Elbaue. Jnfolge des herrlichen
Wetters der beiden letzten Wochen geht die Früh-
jahrsbeſtellung in hieſiger Gegend gut von ſtatten.
Da im vergangenen Herbſte wegen der anhaltenden
Näſſe große Ackerflächen nicht beſtellt werden konnten,
wurde in dieſem Jahre ausnahmsweiſe viel Sommer-
weizen geſäet. Die Winterſaaten zeigen einen
guten Stand jedoch ſind auf den tiefergelegenen
Feldern infolge der Ueberſchwemmungen im März
ſtellenweiſe die jungen Weizenpflanzen total aus
gewäſſert. Die Klee- und Rapsfelder berechtigen
zu befriedigenden Ernteausſichten. Die Elbwieſen
haben ſämtlich das Frühjahrshochwaſſer erhalten,

was einen guten Graswuchs erhoffen läßt, die ſog.
„ſauren“ Wieſen der Elbaue ſtehen zum größten
Teile noch unter Waſſer. Die hieſige Gegend ſteht
jetzt im Zeichen der jungen Gänſe. Der milde
Winter war für die Gänſezucht günſtig, ſo daß
man gegenwärtig große Scharen der kleinen gelben
Dierchen auf den Weideplätzen und den Grasangern
erblickt. Händler bezahlen das Stück mit 1-—-1,25 Mk.

Torgan, 14. April. Dienstag Abend verſchied
plötzlich der in weiten Kreiſen bekannte und hoch
geſchätzte frühere Bezirkskommandeur Oberſtleut
nant z. D. Haederich. Der verdienſtvolle Offizier,
der an den drei letzten Kriegen hervorragenden An
teil genommen, hat ſich die Liebe und Verehrung
der Einwohnerſchaft erworben, denn er war von
außerordentlicher Leutſelichkeit in ſeinem Weſen und
ein durchaus lauterer Charakter. Was er den ver
ſchiedenen Vereinen, wie Kolonialverein, Altertums
verein, Kriegerverein, ferner der Loge, dem Kreis
Krieger Verbande uſw. geweſen iſt, das alles zeigte
ſich ſo recht im vergangenen Jahre, wo der Verſtor
bene anläßlich ſeines 70. Geburtstages, der am 12.
April gefeiert wurde, Gegenſtand herzlicher Vereh
rungen aus allen Kreiſen der Bevölkerung war.
Nun hat der Tod den rüſtigen Greis inmitten ſeiner
gemeinnützigen Tätigkeit betroffen und tieſtrauernd
ſteht außer ſeiner Familie noch eine große Zahl
wahrer Freunde und Verehrer an der Bahre des
ſo plötzlich Dahingeſchiednen. Am Karfreitag wurde
der Verſtorbene unter überaus zahlreicher Beteili
gung zur Ruhe beſtattet.

Tiebenwerda. Der Landwirt Ruhland im be
nachbarten Kauxdorf wurde von einem jungen
Pferde derartig gegen die Bruſt geſchlagen, daß er
an den bedeutenden inneren Verletzungen geſtorben
iſt. Der Unglücksfall des im beſten Alter ſtehenden
und allgemein beliebten Mannes erweckt die regſte
Teilnahme.

Molmek, 11. April. Durch einen Hieb mit ei
ner Gerte, den er im Spiel von einem Knaben er
halten hatte, büßte der 12jährige Schulknabe Moſer
geſtern ein Auge ein. Die Sehkraft iſt vollſtändig
verloren.

Während er die letzten Worte ſprach, hatte
er ſeine Uhr gezogen, und einen Blick darauf
werfend, fügte er hinzu: „Es iſt ſpät geworden,
Sie bedürfen der Ruhe und mein Weg iſt noch
weit. Gute Nacht, Frau Berger! Gule Nacht,“
wandte er ſich an die Lehfeld.

Er merkte, wie ihre Hand in der ſeinen
zitterte.

„Na, haben Sie immer noch Angſt
vor mir

Frau Lehfeld lächelte verlegen.
„Wenn ich von Polizei und Gericht höre,

denn kriege ich ſchon immer das Zitlern in
allen Gliedern.“

„Wer ein reines Herz und ein unbeflecktes
Gewiſſen hat, dem kann die Polizei und das
Gericht nichts tun.“

Er machte fich zum Gehen bereit. Käthe
erhob ſich. „Jch habe noch eine Bitte,“ ſagte
ſie. „Könnten Sie vielleicht dazu beitragen,
daß ich die Erlaubnis erhielte, meinen Mann
einmal zu ſehen

Jch will es verſuchen,“ ſagte er einfach.
Damit öffnete er die Tür, erſuchte Käthe

ſitzen zu bleiben und bald waren ſeine Schritte
auf der knarrenden Treppe zu vernehmen

Gedankenvoll blieb er unten auf dem Hofe
einen Augenblick ſtehen. Er ſah hinauf nach
I Fenſter, hinter dem die beiden Frauen
aßen.

In ſeinen Augen perlten Tränen.
„Es iſt ihr Kind murmelte er leiſe vor

n n g. ihr a d wiederholte er
noch einmal, gleichſam, als wollte er dieſeGewißheit einprägen. ſo

Was du einſt an der Mutter verſchuldet
haſt, kannft du an ihrem Kinde gutmachen.
Vor der Tür rief er einen Droſchkenkutſcher
und war bald im Großſtadtgewühl verſchwunden.

Käthe hatte eine Zeitlang ſtill dageſeſſen.
Sie dachte an die Erlebniſſe des heutigen
Tages und Schmerz und Wehmut erfüllten ſie.
Dann aber fiel ihr die rige und vornehme
Art des Mannes ein, der ſie ſoeben ver
laſſen.

Sie fühlte es, daß er alles aufbieten würde,
um die Erlaubnis, ihren Mann zu ſprechen, für
ſie zu erwirken. Und mit dieſem Gedanken zog
wieder Freude und Hoffnung in ihr Herz.

Frau Lehfeld mochte wohl ahnen, was in
dem Herzen der jungen Frau vorging, denn ſie
hatte unverwandt den Blick auf ſie gerichtet,
während ſie vorſichtig den Knaben enlkleidete,
der auf ihrem Schoß eingeſchlummert war.

Als ſie an ſein Bett trat, um ihn hinein
zulegen, ſchreckle Käthe aus ihrem Sinnen auf.

Sie eilte zu ihrem Kinde und drückte ihm
einen Gute-Nachtkuß auf die Stirn.

Die beiden Frauen verließen die Stube und
die Lehfeld begann ihrer abendlichen Gewohn
heit gemäß die Taſſen abzuwaſchen. Als ſie
fertig war und Käthe die letzte Taſſe abgetrocknet
und wieder in den kleinen ſaubern Küchenſchrank

hatte, reichte ſie der jungen Frau die
and.

„Jch möchte Jhnen noch was ſagen.“
Jhre Worte klangen geheimnisvoll. 7Sie
dürfen fich aber nie etwas merken laſſen.

Käthe horchte geſpannt auf.

„Das war er!“
„Wer war es
„Na, das war der Bringer von die Pakete.

Und der wird Jhnen auch nicht im Stich laſſen,
da ſein Sie man ſicher. Und nun gute Nacht,
kleine Frau, ſchlafen Sie wohl. Heute können
Sie ſchon ein bißchen beruhigt in die Zukunft
ſehen.“

Mit wiederholtem Gute Nacht Wunſche
war die treuherzige Alte zur Tür hinaus.

8.

Die Hauptſtadt erwachte ſoeben zu neuem
Leben. Die letzten Nachtſchwärmer gingen
lärmend oder niedergeſchlagen ihrem Heim zu.
Arbeiter, ſtarke, robuſte Geftalten, denen der
Kampf ums Daſein, das tägliche Ringen um
die Exiſtenz die unverwiſchbaren Zeichen in
die Gefichter gezeichnet hatten, ſtrebten ihrer
Arbeiterſtätte zu.

Es ſchneite.
Dichte Flocken wirbelten herab und ſchmiegten

fich in neckiſchem Spiel feſt aneinander. Eine
weiche Schneedecke lagerte auf der Erde. Die
Straßen waren weiß und die Paſſanten ſahen
aus wie Urbilder des bei den Kindern ſo be
liebten und gefürchteten Knecht Ruprecht.

Lautlos bewegten fich Menſchen und Fuhr
werke auf dem geheimnisvollen Teppich dahin.

Es herrſchte ein heiliges Schweigen, denn
die weiche Schneedecke dämpfte jedes Geräuſch,
das ſich in die weihevolle Stille miſchte.

Dem einſamen Mann, der aus einem Hauſe
der Brunnenſtraße trat, gerade in dem Augen

blick, als die letzten Laternen verlöſcht wurden,
überkam eine weihevolle Stimmung beim Anblick
der über Nacht erzeugten winterlichen Pracht.
Jhm war's, als ſchreite er durch eine zauberiſche
Märchenwelt.

Er mußte eine weite Strecke gehen, ehe er
ſein Ziel erreicht hatte, denn erſt in der Brücken
Allee, nahe dem Tiergarten, blieb er vor einer
eleganten Villa ſtehen. Er zog ſeine Uhr.

„Acht,“ murmelte er. „Er wird hoffentlich
ſchon zu ſprechen ſein.“

Schnell zog er die neben dem Portal be
findliche Klingel. Schrill tönte der helle Klang
durch die winterliche Stille.

Nach einer Weile trat ein Dienſtmädchen
aus dem Hauſe und fragte von der Tür aus
nach ſeinem Begehr.

„Jſt der Herr Gerichtsrat zu ſprechen
Das Mädchen ſah den Fremden erſtaunt

an. „Um dieſe Zeit Der Herr Rat iſt nur
nachmittags

Der Mann ſchien nicht darauf zu hören.
Bitte, melden Sie ihm Rolf Breitenbach

Schnell Schnell!“ fügte er hinzu, als er ſah,
daß das Mädchen noch zögerte.

Sie wandte ſich ins Haus und nach wenigen
Minuten kam ſie an das ſchmiedeeiſerne Tor
geeilt, um dem Ankömmling zu öffnen.

„Der Herr Rat bittet den Herrn, im Zimmer
einen Augenblick zu warten

Breitenbach irat in das ihm bezeichnete
Zimmer.
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Der Ausbruch des Veſuvs.
Die fürchterlichen Ausbrüche des Veſuvs haben

ſich nicht wiederholt. Es iſt überall Ruhe eingetre
ten. Aus Neapel wird gemeldet Der König erwies
ſich geſtern wieder als ein Volkskönig im edelſten
Sinne des Wortes, und die Königin ſtand ihm da
bei vollwertig zur Seite. Frühmorgens ſchon mach
ten ſich der König und die Königin auf den Weg,
um getrennt die Unglücksſtätten zu beſuchen. Um
die Empſindlichkeit der Leute, die geſtern noch Klein
beſitzer waren, zu ſchonen, drückte die Königin nicht
etwa den Eltern, ſondern den Kindern Hundertfrank-
ſcheine in die Hand. Das Volk war tief gerührt,
küßte der Königin die Hände und das Kleid
Nach vorläufigen Feſtſtellungen ſind die Ernten

für dieſes Jahr im Umkreiſe von 15 kin vom Ve
ſuv zerſtört. Eine ganze Reihe von Ländereten
ſind für ein halbes Jahrhundert kulturunfähig. Der
Schaden wird auf mehrere Hundert Millionen Lire
geſchätzt. Die Truppen decken die Gebäude ab, welche
einzuſtürzen drohen

Ueber die früheren Ausbrüche des Veſuvs, bei
der viele Tauſende von Menſchen das Leben ver
loren, entnehmen wir dem „Berl. Tgbl.“ nach
ſtehende Schilderung Jm Jahre 63 nach Chriſtus
wurden die ſeither wieder ausgegrabenen Städte
Pompejit und Hereulanum teilweiſe verſchüttet, und
ungezählte Menſchen fanden ihren Tod bei der
Kataſtrophe. Sechs Jahre ſpäter erfolgte die voll
kommene Verſchüttung von Herculanum und Pom-
pejt, und zu den Opfern geſellte ſich auch noch das
nahe Stabtä. Neben vielen Hunderten von Bürgern
dieſer Städte wurde damals auch Plinius der
ältere in der Aſche und Lava des Veſuvs verſchüttet.
Eine prachtvolle Schilderung dieſer Kataſtrophe iſt
uns von Plinius dem jüngeren überliefert worden.
Heftige Eruptionen erfolgten in den Jahren 79, 203,
472, 512, 685, 982, 1036, 1139. Hierauf folgte eine
länge Pauſe. Ende 1631 ſpie der Krater wieder
ſeinen entſetzlichen Jnhalt aus und vernichtete
3000 Menſchenleben. 1794 wurde Torre del Greco
faſt vollſtändig zerſtört. Jm 19. Jahrhundert ſind
zwei heftige Eruptionen zu verzeichnen 1822 und
1872. Bei dieſem letzten Ausbruch wurden die
Ländereien von La Novelle verwüſtet und ein Teil
der Städte Maſſa und San Sebaſtiano verbrannt
Dem jetzigen Ausbruch ſind bereits die Städte Bos
cotrecaſe und Torre Anunziata zum Opfer gefallen.
D. Wir entnehmen dem Werke von Profeſſor Karl
Fuchs über Vulkane und Erdbeben die folgenden
Daten über die Ausbrüche des Veſuvs im Jahre

der Eruption des Veſuvs
im Jahre 79 nach Chriſtus iſt als nächſte, die jener
an Macht ungefähr gleichkam, die aus dem Jahre
1631 zu verzeichnen. Seit drei Jahrhunderten ſchien
der Vulkan ganz erloſchen zu ſein. Der ganze Berg
war mit üppiger Vegekation bedeckt, und am Fuße
des Kegels gab es maächtige alte Bäume. Am Mor
gen des 17. Dezembers 1631 kam plötzlich und ganz
unerwartet die Eruption. Der Bewohner der umlie
genden Ortſchaften, die urſprünglich das grandioſe
Schauſpiel des feuerſpeienden Berges ſtaunend be
wundert hatten, bemächtigte ſich plötzlich Angſt und
Schrecken, und die Straßen widerhallten von Ge
ſchrei und Wehklagen. Die Einwohner von Torre
dell Annunziata und Torre del Greco flohen zuerſt.
Viele der Fliehenden wurden von den glühenden
Schlacken erreicht und getötet. Dn Neapel ſetzte ſich
eine Prozeſſton mit dem Vizekönig an der Spitze in
Bewegung nach Santa Maria del Carmine. Den
ganzen Tag war der Erdboden in Bewegung wie

ein Schiff auf einem aufgeregten Meer.
terungen der Erde waren von heftigem Getöſe be
gleitet, das gegen Mitternacht machtvoll und ſchreck
lich anwuchs. Am andern Tage brach das eigent
liche Unglück herein, indem ſich ungeheure Maſſen
glühender Lava in die Ebenen ergoſſen, Bäume und
Häuſer mit ſich fortreißend. Um dieſe Zeit zog ſich
das Meer zwiſchen Neapel und Sorrent einen Kilo
meter weit zurück und indem es bald wieder zurück
ſtrömte, warf es Schiffe aufs Trockene und verheerte
die Küſte. Zirka 4000 Menſchen kamen bei dieſer
Eruption ums Leben. Mehr als 40 Städte und
Dörfer waren teils durch die Lava, teils durch das
Erdbeben zerſtört worden. Den Verluſt an Tieren
ſchätzt man auf 10000 Stück. Der Ausbruch im
Jahre 1872 Zeichnete ſich durch kurze Dauer und
große Heftigkeit aus. Der Berg befand ſich bereits
ſeit 1865 in Tätigkeit. Am 24. April 1872 kündigte
eine mächtige Feuerſäule die neue Eruption an. Dieſe
erfolgte dann mit ſolcherSchnelligkeit, daß zahlreiche
fremde und einheimiſche Beſucher des Veſuvs, man
ſprach von 200, von den ausbrechenden Lavamaſ
ſen überraſcht und getötet wurden. Gegen 4 Uhr
morgens, am 27. April erſchütterte dumpfes Brüllen
die Luft, Rauchwolkeu verfinſterten den Himmel,
Schwefelgerüche verbreiteten ſich nach allen Seiten
und der Berg hüllte ſich ringsum in glühende Lava.
Die Ortſchaften von San Sebaſtiano und Maſſa di
Somma wurden größtenteils zerſtört, Torre del Greco
arg verwüſtet. Jn Neapel fiel ein mit Salzteilchen
vermengter Aſchenregen nieder, der das Atmen er
ſchwerte. Am 28. April ſtanden die Lavaſtröme
ſtill aber der Aſchenregen hielt an. Jn der Nacht
vom I. zum 2. Mai hörten die Eruptionserſchei
nungen auf.

Vermiſchtes.
Berlimr, 17. April. Die 62jährige Trödlerin Jo

ſephine Ehrhardt wurde am Karſreitag in ihrem
Geſchäftskeller am Zionskirchplatz 15 von zwei Jn
dividuen überfallen und beragubt. Die Frau wurde
mit einem ſtumpfen Gegenſtand am Kopfe ſchwer
verletzt und ihr 50 Mk. aus einer Ledertaſche geraubt
Die Feſtnahme der Täter erfolgte in der Nacht zum
zweiten Oſterfeiertage-

Die Maifetier ſoll in dieſem Jahre mit
einer ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsdemonſtration
verbunden ſein. Es ſoll, wie verlautet, in einer
gleichlautenden Entſchließung neben dem Acht
ſtundentag, der Ausdehnung der Arbeiterſchutz
Geſetzgebung auch die Forderung des allgemeinen
gleichen Wahlrechts, wie in den Maſſenverſamm-
lungen am 20. Januar und 18. März, erhoben
werden. Jn den Betrieben ſoll die Arbeit am
1. Mat ruhen, wenn bei der Abſtimmung zwei
Drittel der Arbeiter ſich für die Feier erklären. So
wenigſtens hat es die Sozialdemokratie vor
geſchrieben.

Plauen f. Vgtl., 14. April. Jn dem benach
barten Orte Silberbach iſt, wie der „Vogtl. Anz.“
meldet, bei dem Brande eines Wohnhauſes in der
Nacht zum Karfreitag die in der Dachkammer ſchla
fende Schwiegertochter des Hausbeſitzers und Zim
mermanns Siedbinder mit ihren zwei Kindern im
Alter von 3 und 4 Jahren, die ſie retten wollte,
verbrannt. Jhr Mann konnte ſich durch einen
Sprung aus dem Fenſter retten.

Roſſen, 16. April. Ein ſchreckliches Unglück er
eignete ſich, wie der „Noſſener Anzeiger“ meldet, am
Oſterſonnabend in hieſiger Stadt. Gegen 10 Uhr
abends wurde der Schuhmachermeiſter Weichold

Die Erſchüt

und frei Wagen.

und ſein zum Beſuch hier weilender Sohn, der Leh
rer P. Weichold, von einem niederſtürzenden Dach-
ſimſe erſchlagen.

Aur 30 Pfennig ins Zurhthans. Aus Gotha
wird geſchrieben Mit 5 Jahren Zuchthaus mußte der
Bergmann Johannes Andreas Stütz aus Kieſelbach
den unrechtmäßigen Erwerb von 30 Pfennig büßen
Er hatte auf der vielbegangenen Touriſtenſtraße
zwiſchen Altenſtein und Ruhla einen 7jährigen
Jungen überfallen und ihm 30 Pfennig ſamt einen
Revolver abgenommen. Der 6jährige Bruder des
Ueberfallenen, der einen Betrag von 8 Mk. mit ſich
führte, entkam. Wegen Straußenraubes hatte
Stütz ſich vor dein Schwurgericht zu verantworten,
daß ihn zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilte.

18 Jahre Aſſeſſor Der älteſte Aſſeſſor im
ganzen preußiſchen Staate, Herr Cornelius Müller,
iſt nach der Frkf. Ztg. Amtsrichter geworden.
Achtzehn Jahre hindurch hat er den Titel Aſſeſſor
mit ſich herumgetragen. Am 1. April iſt nun Herr
Müller zum Amtsrichter in Traben-Trarbach an
der Moſel ernannt worden, nachdem er auf alle
früheren Beförderungen v
in dem genannten Orte angeſtellt zu werden.

erzichtet hatte, um gerade
Als

Beſitzer überaus reichlicher Erdengüter, darunter
eines kleinen Schloſſes in herrlicher Lage in Traben
Trarbach, konnte er ſich d

An Conurrières ſind
befördert worden, ſodaß

as geſtatten.
weitere Leichen herauf-
deren Geſammtzahl jetzt

mehr als 300 beträgt. 800 ſollen ſich aber noch in
den Gruben befinden.

Produkten- Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 16. April. 3

Roggen, inländiſcher, 154,00 bis
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering

diſcher, 174--177 ab Bahn.
158,00 ab Bahn.
140--147, gute 148--156 ab

Weizen, inlän

Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 176—186, mittel 167 175, gering 162 166, ab Bahn

runder 150 152 frei Wagen.
Mais, amerik. mixed, guter 132,00—-135,00

Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 163--169, feine und Taubenerbſen 170 bis
178 ab Bahn und frei Wagen.
Roggenmehl 0 u. 1 20,60 22,
Roggenkleie 10,60-11,10 Mk.

Die „Geſſügel Wörſe“ vermittelt
I als das angeſehenſte und verbreitetſte

I Fachblatn durch Anzeigen auf das
M cherf

Kauf und Angebot
von Cieren aller Art,

enthält gemeinverſtändliche, reichhaltig
illuſtrierte Abhandlungen über

alle Zweige der Kleintierzucht.

Borzugsweiſe beſchäftigt ſie ſich

mit der
Sebensweiſe, Züchtung und ſlege

J des Geſſügels, der Zier- u. Singvögel,
2 ſowie Hunden und Kaninchen

Weizenmehl 00 22,75-—24,50
30. Weizenkleie 10,50--11,20.

eben dieſen anregenden Facharſikeln
bringt dio Geſlügel Wörſo e Zahlreiche

„„Gleine Mitteilungen Aber bemerkens
werie Vorgänge in den einſchlagenden Go
bieten, aus dem Vereinsleben, Aus
ſtellungsberichte uſw. erteilt in einem
„Wriefßaſten““ zuverläſſig Auskunft aber

alle Fragen der Hachtung und Pflege und
bietet ihren Abonnenten Gelegenheit zur Ein

holung von „Krankheits und Seltions
berichken““ bei dem Caboratorium för

Geflügelkrankheiten zu Jena
Abonnementspreis viertel ährt.76 W.

Erſcheint Dienstags u. Freitags

Sämil. Poſtanſtalten und Cuchhandlungeo

nehmen Beſtellungen an,

Inſertionspreis:
4geſpaltene Zeile oder deren Raum 20 O
Probenummern gratis u. franko

Grpedition der Geflügel Sörſe (R. Freeſe) Feipzig.

nseisen. Iſpeptgr-Außkion in Annaburg n n J sonen

e e S o 0 eGras Verpachtung. Freitag, den 20. April d. J. Sämerefen e e
Die Verpachtung der diesjährigen von vormittags 11 Uhr ab in beſter keimfähiger Ware, e J

Grasnutzung am Mauergraben ſollen auf dem Hofe des Herrn Gaſtwirt August Däumichen ſowie hochtämmige Roſen, e
und an meinen Feldgräben findet
ſtatt am

Freitag den 27. April 1906
Sammelplatz am Kuhtor.

Betge,
ehemalige Domaine Annaburg

im April 1906.

be
bereits abgeſetzt, verkauft

Betge, ehemal. Domaine
Annaburg.

in Annaberngz, Hinterſtraße:
2 gute Pferde, 3 Kühe (tragend), 2 Färſen, 2 Acker-
wagen, 1 guter Breagkwagen, I Häckſelmaſchine, I gr.
und 4 kl. Eggen, 3 Pflüge, I Jgel, 1 Ringelwalze,
I Dreiſchagr, 1 Krümmer, 4 Ernteleitern, 2 Kummet-
Geſchirre, ein Schleifſtein, ſowie noch andere Wirt-
ſchafts Gegenſtände

meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden.

Am 19. April er., von nachm. 5 Ahr ab
findet im Dämchen ſchen Kasthofe in Annaburg der
Verkauf eines Teiles der Dänmichen ſchen

Wirtſchaftsgebäude, Hof und Garten,
ſowie ca. 55 Morgen Acker und Wieſen

ſtatt, wozu Käufer einladen

Johannis- und Stachel
beeren, Zierſträucher 2c.. 2

Grob's Gärtnerei.
empfiehlt

Wenuelsteiner Entfettungsthes

Packet 1.75 u. Mk. 3.
haben in allen Apotheken

In Annaburg bei
Apoth. Ph. Krieger.

Die Besitzer.Ein ſtarker Zughund

und Wagen
ſteht zum Verkauf bei

Witwe Rieclel, Mühlenſtr.
zur Saat verkauft

Schöne weiße
und Roſenkartoffeln

E. Bischoff, Mühlenſtr.
gut erhalten, billig zu verkaufen

P. Puhlmann, Bäckermſtr.

Annaburg.

Ausführung zu ſolide
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten in
Enmpfehle gekehlte Särge ſchon von Mk. 28. an.

Franz Günther,
DTiſchlermeiſter.

Fertiese Möbel
ein Kiefer und Nußbaum in gediegener und eleganteſter

n Preiſen.

allen Größen



Holz Verſteigerung.
n der Königlichen Oberförſterei
Thiergarten ſollen am

freitag, den 27. April er.
vormittags 9 hr

im Gaſthof zum Waldſchlößchen
zu Aungburg verſteigert werden:

Schutzbezirk Zſchernick. Total.
Jagen 60, 76, 77, 90 92, 104,
106. Aspe: I rm Kloben, Erle:
rm Kuüppel, Kiefer: 3 Bau
ſkämme mit 2,3 m, 50 rm Klo-
ben, 50 rm Huüppel, 102 rn
Reiſig J. Kl.

Schutzbezirk Menſelko.
Jagen 120, 125 Kiefer: 2 rm
Kloben (darunter 34 rm 2 m lang
rund), 16 rm Knüppel, 34 rm Reiſig
II. Kl. (LLanghaufen)-

Schutzbezirk Thiergarten. Kahl
ſchlag Hagen 137 1 Kiefer mit

im, (Holz Nr. 5) Totalität
Jagen, 138, 189,
J47, 148 3 Birken mit rund 2rm,
164 Kiefernſtämme mit rund 104 m.
Jagen 149 156 Kiefer 180 rm
Kloben (darunter 154 rin 2 m lang
rund 140 rm Knüppel, 240 rn
Reiſig (Spitzenhaufen). Jagen 157
(ſogen. kleiner Thiergarten): Eiche
6 Nutzſchäfte mit 2 fm, 1 rm Klo-
ben, Arm Reiſig III. Kl. Jm
Garten der Förſterei Thiergarten:
Weide: 1 Nutzſchaft mit 0,3 km
rm Kloben.

Thiergärten, den 12. April 1906.
Der Forſtmeiſter.

Gras Verpachtung.
Am fFreitag, den 27. April

vormittags 10 Uhr
will ich einen größeren Teil meiner

Haiſdewiesen
in einzelnen Kabeln gegen ſofortige
Zahlung verpachten.

Bedingungen im Termin

am z an der Schn sPrettin Schweinitzer Straße

Betge,
ehemalige Domaine Annaburg,

im April 1906.

Speiſe- und Saat
Kartoffeln

hat abzugeben W. Freidank,
Schuhmachermeiſter

Sämmtliche Horken

Gemüſe u. Blumen

Säwereien,
für hieſige Bodenlage paſſend, ſowie

Steckawiehbeln
in nur geſunder Waare

giebt billigſt ab

Hovn, Handelsgärtnerei.
Villa Heckmann.

Zur Frühahrshestellun
empfehle unter Garantie der
Gehaltsprozente

Kainit, Karnalit,
Thomasmehl,
Superphosphat und
Chiliſalpeter

bei billigſter Preisſtellüng.

J. G. Hollmig's Sohn.
Brut- Eier

von echten gelben Orpingtons,
schwarzen Minorkas

und weissen Wyandottes
hat abzugeben

Annaburg.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped, d. Bl.

Total.

n 5 Prozent in Sparmarken.

W. Riethdorf.

Großes Lager in
Kinder Sport und

Leiter wagen
zu ſehr billigen Preiſen.
Verkauf auch auf Teilzahlung

Preisliſten gratis und franko.

Oscar Htein Wittenberg (Hez. Halle), Markt.

D. Sohwarze, Drogen-Hanglung

Corgauerſtr. h Annghnrg Torgauerſtr. 16
Progen Farben, Chemikalien, Paplumer ten.

Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

e Apothekerwaren.Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.
Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel

Medicinische, Tellette- und Haushalt-Seifen.
Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Hr. Roſenthal Mriſterſchaſts Syſtem
S

S

iſt die wiſſenſchaftlich praktiſche Kachahmung der natürlichen
Lehrmethode, nach der man durch Selbſtunterricht ſchon in drei

Monaten eine fremde Sprache lernen kann.
Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, Polniſch nebſt Schlüſſe je 16 Mk. 50 Pf.
Jtalieniſch 21 Mk. 50 Pf. Ruſſiſch 22 Mk. 50 Pf., Böhmiſch, Dä
niſch, Deutſch, Holländiſch Portugieſiſch, Schwediſch je 10 Mk. Jede
Sprache auch in Lieferungen al Mark, Probebriefe à 50 Pf. franko.

Proſpekt und Anerkennungsſchreiben gratis.

ſchwarz und farbig,
Meter 60, 78, 80, 1.00, 1.28, 1.50, 78, 2.00,

2.25, 2.50, 2.75, 8.00, 8.25, 3.50 4.75,
Jaquette und Umhänge,

Taillentücher, Unterröcke, Corsetts,
Hemden, Strümpfe, Handsehuhbe,

Taschentücher etc.

Jes

Für
kleine Geſellſchaften ſind

5

vorzüglich.
friſch, ſehr bekömmlich

D. S und längere Zeit haltbar.
den e

Soler Co Leipeis ſuch einlade, empfehle ich
Liter f. Schultheiß C. 90 Mk.
Liter Münchener Pſchorr 1.50 Mk.

Hochachtungsvoll

frei Haus.

Fritz Simeom, Waldſchlößchen.

e

den Hausgebrauch und

Dieſelben ſind ſtets

Jndem ich zu einem Ver

Kleiderſtoffe, in ſchwarz und farbig,
Unterröcke, Korſets, Handſchuhe,

hemisets, Kragen, Manschetten, Schlipse,
Herren-, Damen und Kinderhemden

in weiß und bunt,
Taillentücher, Strümpfe, Tasehentücher, Hasenträger,

Hemden, Rock u. Kleider Barchende,
Damen und Kinder Schürzen

in allen Größen in bunt, weiß und ſchwarz,

T B S S S chir ma el
einpfehle große Auswahl zu den billigſten Preiſen.

e

Roſenthal ſche Verlagshandlung in Leipzig.

e

Photographiſehe Apparate
und Bedarfs- Artikel

Otto Schwarze, Drogerie.
Mayentropfen

(Münchener)
ausgezeichnet durch ihre verdauungs

fördernde Wirkung

zu haben in der e
JApotheke Annaburg.

S
S

empfiehlt

v arienburger
e boltloss V

A 3 Porto und Liste
30 Pfg. extra

Ziehg. hächste Woche [9. April

el ſeinfKönigsberger m O
e Pferde- Lose

A ME, II Doese 10 Mk
Porto u. Liste 30 Pf., empf.

als Leipziger Allerle

Stangen- und Suppen Spargel,
Karotten, Schneidebohnen,

die Generalagentur Steinpilze, Morcheln,
Köpigshergi. pr. Choampigons u. ſ. w.Leo Wo Kantstr. 2. empfiehlt

M. Ricdhter.
Rotkleeſamen, Weißklee,
Thymothee, Neygras,
Rieſenſpörgel,
Ackerſpörgel, Seradella
Steckzwiebeln

ſowie diverſe
Gemüſe-Sümerrien

empfiehlt in beſter gereinigter keim
fähiger Ware

J. G. Hollmig's Sohn.

Keſirgehück
empftehlt

sowie hier alle Lotterie-
Geschäfte.

ff. Senfgurken,
ff. Gewürzgurken
einpftehlt M. Richten-

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.
ff. Schultheißß Märzen

11 Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier a Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

Gummierte
Poſtpacket-Aufklebezrttel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

W. Rieth dorf

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.

Für die vielfachen Beweise ehrender Ieil-
nahme bei dem Begräbnis des

Lehrers emer. W. ger
sage namens der Hinterbliebenen herzlichsten Dank,

c tn
1 h

Zu haben in der Apotheke.

Annaburg. Heb. Hechimmetſer.
insbesondere danke den beiden Lehrer-Kollegien
für den erhebenden Gesang.

Hermann Beyrich
Annaburg, den 17. April 1906.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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